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Wehret den Anfängen!? 
Zu spät. Die Anfänge sind längst ge-
tan. Wieder einmal gibt es eine tiefe 
Wirtschaftskrise. Wieder einmal ist es 
in Europa Mode geworden, Sünden-
böcke zu suchen und auf sie zu het-
zen. In Frankreich hetzt Sarkozy ge-
gen Roma. In Deutschland hetzt Sar-
razin gegen Erwerbslose und Anhän-
gerInnen des Islam. Vor dem Hinter-
grund der neueren europäischen Ge-
schichte ein grenzenloser Zynismus! 
Aber in den Talk-Shows und Kom-
mentaren wird immer wieder eine „ho-
he Unterstützung“ Sarrazins durch die 
Bevölkerung hervorgehoben. "Recht 
auf Meinungsfreiheit für jemanden, der 
die großen Probleme Deutschlands 
anpackt", heißt es landauf landab.  
Was sind die großen Probleme? 
Trotz wirtschaftlicher Erholung ist die 
Krise tiefer als alle vorherigen der 
Nachkriegszeit und wird deshalb län-
ger andauern. Möglicherweise ähnlich 
lang wie ihre vergleichbare Vorgänge-
rin 1929/30, die 12 Jahre zur Über-
windung brauchte. Und wie damals 

zweifeln die Deutschen am Kapitalis-
mus. So sagt es zumindest eine Em-
nid-Umfrage, die von der Bertels-
mann-Stiftung in Auftrag gegeben war. 
Zum Medienimperium Bertelsmann 
gehört auch das Haus, das das Sarra-
zin-Buch verlegt hat. Ein Schelm, wer 
Böses denkt. Dazu kommt eine unver-
kennbare Demokratiemüdigkeit im 
bürgerlichen Lager (vgl. Münkler: 
„Lahme Dame Demokratie“). 

Déjà-vu? 
Die Brüning'sche Sparpolitik wirtschaf-
tete die Weimarer Republik herunter. 
In der Bevölkerung wuchs die Unzu-
friedenheit an, viele suchten gesell-
schaftliche Ursachen für das Krisen-
system. Durch das Medienimperium 
Hugenberg und die Faschisten gelang 
es, ihr Augenmerk von Klasse auf 
Rasse zu lenken. Wohin das Ganze 
führte, muss uns an Gedenktagen wie 
dem 27. Januar (Tag des Gedenkens 
an die Opfer des Nationalsozialismus) 
dem 8. Mai (Ende des Zweiten Welt-

krieges und Befreiung vom Faschis-
mus), dem 1. September (Anti-
kriegstag) dem 1. Oktober (Tag des 
Flüchtlings, Interkulturelle Woche) 
dem 9. November (Reichspogrom-
nacht) oder während der Internationa-
len Wochen gegen Rassismus im 
März besonders klar sein.  
Auch wenn es wieder Anfänge gibt - 
für die Verhinderung einer weiteren 
Katastrophe ist es nicht zu spät.  
 
Deshalb: 

Stoppt den gefährlichen Ritt von PolitikerInnen  
auf der Sarrazinwelle!  
Bekämpft Sarko- und Sarrazynismus! 
Schluss mit jeglicher rassistischen Hetze,  
auch der gegen Moslems! 
Freizügigkeit für die Menschen  
– Grenzen dem Kapital! 
Für eine Willkommenskultur gegenüber  
Flüchtlingen und ZuwandererInnen! 
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